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Amtlicher Geil'.
St. 27.854.

Naznanilo.
Na podlagi § 2. ukaza c. kr. urada za prehra-

njevanje ljudi z dne 22. inarca 1917, drž. zak.
fit. 127, s katerira se uravnava promet z zelenjavo
in 8 sadjem, se naznanja, da se v naznanilu po
c. kr. uradu za prehranjevanje ljudi potrjenega
zavoda za preskrbo sočivja in sadja, občekoristna
družba z o. z. na Dunaju, L, Plankongasso St. 4,
z dne 21. julija 1917 določene pogodbene cene in
r°ki z dovoljonjem c. kr. urada za prehranjevanje
ljudi izpreminjajo tako:

Vrste in cene za 100 kilogramov:
1.) Zgodnje belo zelje do vštetega

30. septenibra 1917 K 60'—
2.) Zgodnji ohrovt do vštetega

30. septembra 1917 K 75"—
3.) Zgodnje vrtno korenje do všte-

tega 30. sopterabra 1917 K 75 —
4.) Zgodnje kolerabe (nadzemnjice)

do vštetega 30. septembra 1917 . . . K 60"—
5.) Pozno belo zelje od 1. oktobra

1917 naprej K 45-—
* 6.) Pozni ohrovt od 1. oktobra 1917

naprej K 55'—
7.) Zeleni ohrovt (korlrasti, pernati

ali zimski ohrovt) od 1. septembra 1917
naprej K 5 5 —

8.) Vrtno korenje od 1. oktobra 1917
Baprej K 55-—

9.) Kolerabe (nadzemnjice) od 1. ok-
tobra 1917 naprej K 50-—

10.) Korenje K 30-—
11.) Rdeča pesa (salatne grede) . . K 38"—
12.) Pesa K 25'—
13.) StrniSČna repa K 35'—
14.) Čebula K110—
Cene in roki veljajo tudi za pridelovalne in

dobavne pogodbe, sklenjene od zavoda za sočivje
in Badje pred izdajo tega naznanila, v kolikor se
iiiso izpolnjene.

Na Dunaju, dne 12. septembra 1917.

0d c. kr. urada za prehranjevanje ljudi
potrjeni zavod za preskrbo sočivja in

sadja, občekoristna dražba z o. z.

8. 27.854.

Mekanntrnachung.
'.'luf Grund dos ^ 2 dcr Verordnung des k. k.

Amtt'3 für Volksornährunq voin 2^. März 1917,
R. G. Vl. Nr. 127, bclrcfftnd di>? Rcgclunf, dcs Vcr.
lchrcs mit Gcnlüsc nnd Obst, wird vcrlautbart, daß
di,.' in dcr Vclmmimnchung dcr voni t. k. AnUc für
Vollscrnlihrun^ mltorisicrk'n Gc'müsc- und Obstvcr-
!omun^ä>stoll̂  qoim'iimühM Gesellschaft m. b. H. in
Nicn,'!., Plüntcnssassc Nr. 4 lGomüsc-Odst-Stelle),
vom 21. Jul i 1917 (Wiener Zeitung vom 21. Jul i
1917) fcstl̂ -schtcn VcrtlmiZprciso und Termine mit
Genehmiciunq des k. k. Zimtes für Voltscrnähruna,
abgeändert loerdcn, lvie folgt:

Sorten und Preise für 1l)0 Kilogramm'

1.) ivlühflMlt (Weißkohl) bis cin-
schließlich M>. Sepwnder 1917 . . . . X W-—

' 2.) Frühlohl (Wirsingkohl) ms ein-
schließlich M). September 1917 . . . . X 75-—

3.) Frühe Karotten bis einschließlich
30. September 1917 X' 75'-—

4.) Frühe Uohlrabi sObcrtohlrabi)
bis einschließlich 30. September 1917 . X 60'—

5.) Spältraut (Weißkohl) vom 1. Ok-
tober 1917 an X 45)-—

li.) Spätkohl (Wirsingkohl) von, Istcn
Oktober 1917 an.. . ' X 55)-—

7.) Grünkohl (Krausblätter' oder
Winterlohl) vom 1. September 1917 an X 5','—

«.) Karotten vom 1. Oktober 1917 an X 55-—
9.) Kohlrabi (Oberkohlrabi) vo,n

I.Oklober 1917 an X 5)0-—
U).) Speiseinöhren X 30-—
11.) Note Rüben (Salatbeetc) . . . X 36'—
12.) Wrucken (Dorschen, Siockrübcn,

Kohlrüben) X 25-—
13.) Stoppclrüben (Halmrübcn, Nas^

serrüben) X 35-—
14.) Zwiebeln X 110-—
Die Preise und Termine gelten auch für die vor

Erlassung dieser Bekanntmachung von der Gcmüse-
Obst-Stelle abgeschlossenen Lieferungs- und Anbau-
Verträge, insoweit diese noch nicht erfüllt sind.

W i e n, am 12. September 1917.

Die vom t. k. Amte für Volkscrniihrung auto-
risierte Gemüse- und Obstversorgungsstelle, ge-

meinnützige Gesellschaft m. b. H.

Politische Uebersicht.
2 a i b a ch, 21. September.

Aus Zürich, 20. d. M., wird gemeldet: T,'? 'cit
zwei Tagen herrschenden lebhaft on AnqrifMulpfe
>er Italicner auf dcr Bainsi.^a-Hochfläche dürften
nicht etwa den Beginn der zwölften Isonzo-Offen-
pvc bedeuten, sondern können eher als Nachklänge
der elften Offensive angesehen werden. General l5n-
dorna verslicht durch diese Scheinangriffe die Trup-
Penverslhicbungen und Netablicrungen zu maötie-
ren, denn sonst wäre es unbegreiflich, wieso die ita-
lienische Heeresleitung weitgehende Ziele mit so
schwachen Kräften zu erkämpfen suchen könnte. Die
bisherigen Verluste der Italiener betragen weit über
«ine Viertelmillion Mann, ein Verlust, den da5 er-

schöpfte Land in so kurzer Zeit mcht ersetzen kann.
Vs kann angenommen werden, daß die fetzigen
Kämpfe den Abschluß dcr elften Offensive bedeuten.

Aus Wien, 20. o., wird gemeldet: Die Regierung
hat heute im Abqeordnctenhaus einen Geseyentwurf,
betreffend die ^nrsora.cerzicl)una., serner einen Ge-
setzentwurf über das Iuaendstrafrccht und einen Ge-
setzentwurf über die Tilgunq dcr Verurteilung ein-
gebracht.

I n einein „Kommt der Friede^" überschriebenen
Artikel untersucht der bekannte militärische Mitar-
beiter des Amsterdamer katholischen Blattes „Tijo"
auf Grund der Lage an den verschiedenen Fronten,
ob die militärischen Verhältnisse die FriedenShoff-
„una.cn der Optimisten in der Tat rechtfertigen. Er
gelangt zu dem Ergebnis, daß sowohl die Ruhe auf

der Westfront, die vielleicht auf den Wunsch der
Franzosen, angesichts der Friedensmöglichteil nicht
mehr viele Menschen aufzuopfern, zurückzuführen
sei, als auch die Ergebnislosigkeit der italienischen
Offensive günstige Anzeichen seien, namentlich aber
die Zustände in Rußland zum Optimismus berech-
tigen, denn dort könne nur eine rasch einsetzende
lange Friedensperiode Alcttung bringen.

Zu der InterPellationserörterung in der fran-
zösischen Äammcr über die allgemeine Politik der
Legierung ist nach den Lljoner Blättern noch so/»
gendes nachzutragen: Dep. Chnlin führte uus, die
.Legierung müsse im Hinblicke auf große Unternch'
mungen im nächsten Frühjahre die Armee während
des Winters reorganisieren. Der ?ledner verlangte
zu wissen, ob die Regierung bereit sei, selbst ferne-
liegende Friednsverhandlungen einzuleiten. Warum
gelingt es nicht, fuhr Chalin fort, unsere Friedens-
ziele darzulegen? Wir wären viel stärker, wenn wir
sie genau umschreiben würden. Dep. Augagneur trat
sehr heftig gegen die Regierung auf. (5s hebe über-
haupt, sagte er, keine Parlamentkkontrolle. 3ie Ne-
gierung setze sich leichtfertig über Anweisungen dc»
Parlaments hinweg. Die Behörden mischen sich in
die Politische Führung des Krieges. Der Redner
griff sodann Priand an, der durch allerlei Umtriebe
versucht habe, wieder zur Macht zu gelang.'n. '^ie
meisten Missionen im Ausland seien unnütz. Es
wäre interessant, wenn die Regierung dein Ausschuß
des Parlaments über die Ergebnisse dcr Missionen
Bericht erstatten würde. — Dep. Lemen) fragte,
welche Maßnahmen die Regierung ergreifen werde,
um im Einvernehmen mit den Verbündeten eine
vernünftige Führung des Krieges sicherzustellen. Er
wies auf die Notwendigkeit hin, dem Lande eine
klare Definition dafür zu geben, was sie unter Sieg
und Frieden verstehe. Lemerl) ersuchte den Minister-
Präsidenten Pninleve, auf dir feindliche, von Stock-
holm und Rom ausgehende Offensive zu antworten.
Der Abgeordneie kritisiertelebhafl die gegenwärtige
Anschauung vom Krieg, der ein Krieg der Vorräte
sei. Der Sieg werde dem Lande gehören, das den
letzten Vorrat besitzen werde. Lcmery erklärte darauf
den Traum, das linke Rheinufer zu annektieren, für
einen Anachronismus, während ElsaßLothringen

'zu verlangen, nur die Forderung nach Wiedergut-
machung eines vergewaltigten Rechtes sci. Deutsch-
land glaube, schloß der Abgeordnete, daß Vorrücken
den Sieg bedeute. Als es Belgien verletzte, schuf es
eine Gesellschaft' von Nationen. Die Rechte der Na-
tionen muß man sogleich ausarbeiten, anstatt Ver-
handlungen abzuwarten, wobei die Verbündeten
ohne genaue Abmachungen untereinander sich
Deutschland und seinen Vasallen gegenüber allein-
stehend finden werden. Die Rede Lcmerys wurde
mit großem Beifall aufgenommen. ^- Die Kammer
hat mit .'i7tt gegell eine Stimme ein Vertrauens-
votum angenommen.

„Daily News" verlangen, Deutschland joll seine
Friedensbedina.una.en sofort bekanntgeben, weil sollst
die Alliierten für jeden Monat Verzögerung Deutsch»
land mit zweimonatigem Ausschluß von, Weltmarkt
bestrafen würden.

- Das Svensta Telegram Byran veröffentlicht fol-
gende amtliche Meldung: Die Mitteilung über die
uom amerikanischen Staatsdepartement veröffent-
lichten Telegramme des Grafen Laxburg hat die Re-
gierung veranlaßt, am 1<». d. durch den schwedischen
Gesandten in Berlin anzufragen, ob es richtig jei,
daß die veröffentlichten Telegramme vom deutschen
Geschäftsträger in Buenos Aires abgesandt und vom
Auswärtigen Amte in Berlin empfangen worden
sind. Nachdem die Antwort eingegangen war, wurde
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der Gesandte in Berlin ain 1.'). d. beauftrag!, unter
Betonung, daß es als festgestellt angesehen werden
müsse, daß eine deutsche Behörde in besonders ern-
ster Weise das von schwedischer Seite erwiesene Per-
trauen mißbrauchte, bestimmten Protest der schwedi-
schen Negierung anläßlich des Vorfalles zu erheben.
Die am 17. o. M. veröffentlichte, vom deutschen (Ge-
sandten in Stockholm deni Minister des Äußern ge-
genüber gemachte Mitteilung steht mit dem schwedi-
schen Protest nicht ill Zusammenhang.

Über die Vorgänge in Rußland liegen folgende
Nachrichten vor: Entgegen dem Befehle ,^erenstijs,
die Ausschüsse für öffentliche Wohlfahrt, die sich ge-
legentlich der Aufstandsbewcgung Kornilovs gebil-
det haben, aufzulösen, faßte der große Ausschuß des
Arbeiter- und Soldatenrates für den nationalen
Kampf gegen die revolutionären Versuche eine Ent-
schließung, worin die nützliche und vaterländische
Tätigkeit dieser Ausschüsse festgestellt wird und sie
aufgefordert werden, sich nicht aufzulösen, sondern
ihre Tätigkeit in enger Verbindung mit dem ge-
nannten Ausschüsse fortzusetzeu. — Minister des
Äußern Tere^cnko wurde zum Vizepräsidenten des
Ministcrrates ernannt. — Der Gencralgouverneur
von Finnland hat aus Gesundheitsrücksichten seinen
Rücktritt angemeldet. Te^frühere Vizepräsident des
Ministerrates, Netrasov, ist zum Generalgouvcr-
neur von Finnland ernannt worden. — Eine An-
znhl Anhänger der alten Negierung, die von der
Provisorischen Negierung verbannt worden war, nur-
den von dem Arbeiter- und Soldatenrate in Hclsing-
fors festgenommen, als sie nach Schweden reisen
wollten, und ins Gefängnis gesetzt. Nun hat der
Arbeiter- und Soldatcnrat von Helsingfors dem
Verlangen der Negierung Folge gegeben und ein-
gewilligt, die Verbannten nach Petersburg zu
schicken.

Das Wolff-Bureau meldet: Der Kampf gegen
die Wehrpflicht hat in Kanada zu einem schweren
inneren Niß geführt. Das ist um so begreiflicher,
als die Engländer in den letzten großen Kämpfen
die kanadischen Truppen rücksichtslos opferten, so
daß die kanadischen Divisionen völlig dezimiert wur-
den. Die Kanadier in der Heimat sind sich dar-
über klar, daß sie nur als Kanonenfutter dienen sol-
ten und wehrten sich in förmlichen Aufstanden gegen
die Dienstpflicht. Über eines dieser Vorkommnisse,
die das ganze Land erschüttern, berichtet „Manche-
ster Guardian" vom I. September: Die Stadt
Montreal hat die königliche Zustimmung, die der
Herzog von Devonshire dem Dienstpflichtgesetzc
erteilte, mit Unruhen schlimmster Art aufgenom-
men. 5,000 Personen versammelten sich und ver-
schworen sich zum Widerstand bis zum Tod gegen
das Gesetz und verpflichteten sich durch Eid, dem
Einberufungsbefehle keine Folge zu leisten. I n der
Persammlung wurden die heftigsten Neoen gehal-
ten. Sir Noben Borden sowie die anderen Minister
wurden mit Erschießen bedroht. I n der Versamm-
lung kam es. als sich Polizei einmengte, zu einem
wahnsinnigen Kampf.

Lokal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Ziele und Aufgaben der Zentral-Preis-

Prüfungs-Kommission.

Der mit dem Vorsitze in der Zentral-Preisprü-
fungstommission betraute Hofrat August Freiherr
von F r i e s hat an die Mitglieder der Kommission
und ait die Preisprüsungsstellen eine Denkschrift
ilber die Ziele und Aufgaben der Zentral-Preisplü-
fungskommission gerichtet, der folgendes zu ent-
nehmen ist:

Es ist gewiß ein erfreuliches Zeichen, daß sich
die öffentliche Kritik nach verhältnismäßig kurzer
Zeit schon wiederholt mit der Tätigkeit der Zentral-
Prcisprüfungslommission befaßt, mehr oder minder
heftige, mehr oder minder berechtigte Klagen er-
hoben hat. Erfreulich deshalb, weil dies einerseits
das Interesse an der Institution beweist, well ,,-nder-
seits die Kritik neben der Erfahrung die beste Lehr-
mcistcrin ist. Ich habe bereits bei wiederholten An-
lassen darauf hingewiesen, daß gerade in den Fra-
gen der kriegswirtschaftlichen Maßnahmen nur die-
jenigen zur Übung einer Kritik befähigt und oaher
berufen sein können, die alle Phasen der Entwicklung
dieses Problems vom Anfang an mitgemacht und
die großen Interessengegensatz.', die da aufeinander
Prallen, kennen gelernt haben, die aber auch frei von
jedem Intcrcssenftanopunkt sind. Die Kritik muß
daher meist Fehler oder zumindest Lücken ausweisen.
Nichtsdestoweniger darf der Kritik nicht aus oem
Wege gegangen werden, sie soll zur Selbsterkennt-
nis genützt und zu Verbesserungen verwertet wer-
den, indem dasjenige, was eine gewisse Berechtigung
hat, herausgeschält und zum Anlasse geeigneter Maß-
nahmen genommen wird.

Wie überall, machen sich auch hinsichtlich der
Preisprüfung zwei ganz krass? Gegensätze, der
Standpunkt der reinen Konsumenten, also der Käu-
fer, die nicht in der Lage sind, die Preise zu über-
wälzen, und auf der anderen Seite der Produz nr
ten und des Handels, also der Verkäufer, geltend.

Die Konsumenten machen es vor allem der
Zentral-Preisprüfungskommission zum Vorwurfe,
daß sie auf keinen« Gebiete noch an einen Abbau der
Preise geschritten ist, daß die bisher bestimmten
Nichlpreise durchwegs zu hoch sind, und folgern aus
dem Umstände, daß die vorgeschriebenen Preise so
häufig nicht eingehallen und auf Schleichwegen ganz
ungewöhnlich hohe Preise für Bedarfsnnilcl erzielt
werden, das ganze Institut der Preisprüfung besitze
keine Existenzberechtigung, dcr große und bedeutende
Kosten verursachende Apparat der Zcntral-Preis-
prüfungskommisfion und der Preiprüfungsstellcn
stehe in keinem Verhältnisse zum Erfolg; die Nicht-
Preise seien nichts als Freibriefe für die Verkäufer
gegenüber dem Staatsanwalt.

Produzenten und Händler hingegen machen es
der Zentral-Preisprüfungstommission zum Vor-
wurfe, daß sie bei jeder Gelegenheit die Preise ohne
Nücksicht auf die allgemeine Lage zu drücken ver-
suche, daß sie der durch den Krieg verursachten Teue'

rung nicht genügend Nechnung trägt, durch oie Be-
stimmung der Preise die Produktion behindert, die
Waren vom Markte verscheucht und insbesondere ein
Abfließen dcr Waren nach Ungarn, wo durchwegs
höhere Preise bestehen und keine so einschneidenden
Maßnahmen gegen die Preistreiberei getroffen sind,
begünstigt.

All diesen Klagen kann eine gewisse Berechti-
gung nicht abgesprochen werden, sie zeigen aber
durchwegs, daß das Wesen nicht vollkommen erfaßt
wurde. Bevor ich jedoch in die Widerlegung dieser
Kritiken eingehe und erörtere, wie weij diese Klagen
eine Berechtigung haben, muß ich einige Worte dem
Programme der Zentrnl-Preisprüfungslomlnission
und den Aufgaben der ganzen Institution der Preis-
Prüfung, wie. ich sie mir vorstelle, widmen.

Wie ich schon anläßlich der Konstituierung der
Zentral-Preisprüfuttgstonlinission in meiner An-
sprache bemerkt habe, muß diese allerdings als ihr
Endziel den Abbau dcr Preise betrachten', auf dem
Wege dahin muß aber noch in manchen Etationen
halt gemacht werden, müssen noch manche dringen-
dere Aufgaben vorher gelöst werden. Ein planloser,
überstürzter Abbau könnte nur Schaden und Ver-
wirrung hervorrufen; er muß wohl vorbereitet sein
und hinsichtlich aller Bedarfsartikel gleichzeitig in
Angriff genommen werden. Zu diesem Zwecke 'müs-
sen die dermalen bestehenden Preise, ob sie nun be-
hördlich festgesetzte Höchstpreise oder Richtpreise sind,
einer eingehenden Prüfung unterzogen und sowohl
örtlich als sachlich ausgeglichen werden.

Die in der Zieuiral-Preisprüsungstommission ge-
schaffene staüstische Abteilung ist daher emsig an der
Arbeit, die in Österreich dermalen geltenden Preise
systemaisch zusammenzustellen und gesammelt der
Öffentlichkeit, insbesondere aber den Mitgliedern der

zur Verfügling zu
stellen. Die für die betreffenden Warengruppen be-
stellten Ausschüsse werden sich sodann mit der Prü-
suug der Berechtigung dieser Preise zu befassen hcv
ben, untersuchen müssen, ob und wo die Preise, zu
hoch sind und demnach ein Zuströmen der Hare zum
Markte und wo sie zu niedrig, sind, und demnach ein
Abfließen und eine Entblößung des Markles zur
Folge haben werden. Die Zentral-Preieprüfungs-
kommission wird dann entweder durch Auftrag an
die Prcisprüfungsstelien oder durch entsprechende
Einflußnahme auf die maßgebenden Behörden da-
hin wirken müssen, daß ein örtlicher Preisausgleich
in dem Sinne erfolge, daß die Preise in dem End-
effekte, also beim Verlauf der Waren an den Ver-
braucher, möglichst gleich wirken. Die Preise müss-n
so bestimmt werden, daß der Warenverkehr nicht
durch die Preispolitik behindert wird, daß es Pro-
duzeuten und Händlern vom Standpunkt des Prei-
ses möglichst gleichgültig sein kann, wo sie tue Wa-
rm absetzen. Nur so kann das Gerechtigkeitsgefühl
des Publikums beruhigt, nur so eine gleichmäßige
Marltversorgung erzielt werden.

(Fortsetzung folgt.)

Feuilleton.

Der letzte Herr Wagen.
Eine Erzählung aus Altlrain von Robert Kastn er.

(Fortsetzung.)

„Hojo! Seid leidlich fest in den Schriften, Kon-
frater! Aber gibt's denn keinen Mittelweg in den
Kirchenvätern'^ Bruder Ansclm, Ih r seid gelehrt,
denkt nach, und gebt uns einen guten Spruch."

Der Zisterzienser stand auf, senkte bescheiden das
Haupt und zitierte: „Welcher isset, der verachte den
nickt, der da nicht isset, und welcher nicht isset, der
richte den nicht, der da isset."

Die Herren schmunzelten und der Abt nickte bei-
fällig. „So ist's recht, wollen darum keine Feind-
schaft haben, Konfrater! Darum stoßet anitzo mit
mir an! Es ist wegen des guten Einvernehmens."

Earolus tat ihm Bescheid und trank seinen Be-
cher leer. „Es ist zwar alles rein," murmelte er,
„aber es ist nicht gut dem, dcr es isset mit einem
Anstoß seines Gewissens."

Das Mahl nahm seinen Fortgang und man
chwatzte, lachte und erzählte Jagd- und Kricgsge-

fchichten Vom Verstorbenen sprach man, wie bei
Totenmahlcn üblich, gar nicht.

Herr Wagen blieb, obschon er unter dem Zwange
der Geselligkeit rechtschaffen allerseits Bescheid ge-

tan, düster und in sich gekehrt. Ehristoph war dcr
letzte seiner vier Brüder, die nun alle die lühle Erde
deckte. Oft fuhr er sich mit dcr Hand über Stirne
und Augen und sah nicht selten zum jungen Ehri-
stoph Poganitzcr hinüber, der unten an der Tafel
saß. Dieser hatte vom Anbeginn an Bis^'n auf
Bissen und Becher auf Becher verschlungen und war
dann auf einmal unbemerkt verschwunden.

Indessen wuchs die Laune der übrigen Tafeln-
den immer mehr. Abt Jakob schien, obwohl er mit
dem Prior Versöhnung getrunken hatte, sich' diesen
neuerlich zum Ziele seiner Scherze auserschen zu
haben.

„Was ich sagen wollte," begann er aufs neu zu
Earolus, „wie steht jetzt Euer Äonsliktus mit den
Tiskalzcatcn? Habt Ih r Euch mit dcn ehrwürdigen
Brüdern schon geeinigt? Mi t Vifer studierte ich
jüngst Euer gelehrtes Schriftchcn."

„Keine Brüder sind's!" fuhr Earolus auf. „Ad-
ulterini, Fälscher sind sie und nicht die rechten Söhne
des heiligen Augustinus."

„Aber ich bitt' Euch, Herr Vrior! Deshalb, weü
ihr Schuhe tragt und die anderen barfuß laufend"

„Es müssen Irrlehrer unter euch sein, auf daß
die, so rechtschaffen, offenbar unter euch werden," er-
widerte Earolus mit Würde.

Der Abt machte Einwendungen, tat tnes aber so
geschickt, daß der Prior nicht der Neckerei gewahr
wurde. I m übrigen können die beiden getrost ihrer
Wechselrede überlassen bleiben; bemerkt mag bloß
werden, daß es sich um alte Zwistigteitcn zwischen

den beschuhten und den unbeschuhten Augustinern,
den Diskalzcatcn, handelte, welch letztere sich erst
kürzlich in Laibach.angesiedelt hatten, wodurch die
bereits bodenständigen ersteren fürchteten, ihr An-
sehen und ihr Wirkungstreis könnte vermindert wer-
den. I m damals üblichen Dränge nach theologischen
Spitzfindigkeiten hatte Earolus eine Schrift ver-
faßt, worin er den Ordcnszwcig der Barfüßer be-
kämpfte und unter anderem auch die Frage nach
allen Nichtungen behandelte, ob der heilige Augustin
Schuhe getragen habe oder nicht.

Dcr Prior war in Feuer geraten, denn das Le-
ben seines Orocnsstifters hatte er im kleinen Fin-
ger. Doch plötzlich ließ ihn während einer heftigen
Entgegnung ein Donncrschlag verstummen.

Alles sprang auf und eilte zu den Fenstern, deren
Laden man öffnete. Jetzt merkte man erst, daß sich
mittlerweile ein großer Teil des Himmels umdüstert
hatte und ein Gewitter im Anzüge war.

„Dacht' ich mir's doch gleich, daß es noch so
kommen werde," meinte dieser und jener. „Die heu>
tige Hitze versprach wahrlich nichis anderes."

„Wie wird es mit dem Heimritt werden bei
Donner und Blitz""

„Ach, das geht bald vorüber. Hört, schon fallen
die ersten Tropfen."

„Laßt die Glocke läuten, Herr Wagen!" mahnte
dcr Prior. „Es könnte ein bös Wetter geben."

(Fortsetzung folgt.)
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Die ztartoffelversorgung der Nichtproduzenlen.
M i t der Verordnung vom 20. Ju l i 1U17, N. G. V l .

Nr. 311, lourde die Beschlagnahme der Kartoffelernte ver-
fügt. Unter voller Vedachlnahme auf die noUr>endigcn Vc-
dürfnisse des Landwirtes soll hiemit die Karioffelvcrsor-
HM«n der Nichtftroduzcnten siä>crgeitellt locrden. Wenn die-
ser ^nxcl erreicht, daö heiszt »vcnn die erfordcrliclien Men-
gen dem Konsum überwiesen sind oder mit vollständiger
Sicherheit sin- den Konsnm bereitliegen, fällt der « rund
dcr Beschlagnahme lve^ und cö tann, dic freie Verfügung
des Lanl!»mrtes über die restlichen Karlofseknengen zu
dem Zeitpuncte eintreten, lvcnn die Ablieferungspflicht er.
fül l t ist. Je frülier dieser Zustand eintri t t , desto früher
kann die Sperre beseitigt nnd dein kanbluirte die Be-
loeftu ngö frei hei t zurückgegebeil werden. Es liegt daher im
Interesse deü ^andwirte8, seiner Abliefcrun>g3- und Sichcr-
stellllngsftflicht rasch nachzutoinlnen. Die Anforderungen
an Kartoffeln werden sich im Rahmen deS unumgänglich
notwendigen Bedarfes bewegen, tonnen daher von dem
Landwirte erfüllt lverden. ohne da^ seinc Ernährung oder
dcr Fortbetrieb seiner Wirtsäiaft gefährdei würde.

Hur Sichcrstellung der Kartoffclvcrsorgilny loerden
unter Aufrechterhaltung der Kartosfelverordnnnlg lander-
weise Kontingente ausgeschrieben werden. Die Verord-
nung soll die Gnlndlage für die i'lnforhernna.en bilden.

Die Länderkontingente tueroen im Laiife der nächsten
Tage berechnet nnd dann, auf die politischen Bezirke nach
deren Leistungsfähigkeit aufgeteilt werden. Wenn das Lan»
destontingent aufgebracht ist. wird der Karioffelvertehr
innerl)alb des betreffenden Kronlandes nntcr Anfrecht-
crhaltung dl'r .^öclistftrcise freige^elien luerden.

Für jeden bis N>. Ätovcmber 1Ul7 zur Verladung ge.
brack)ten Meterzentner Kartoffeln w i rd dem Landwirt
cinc Schnelligkeits-Prnniie von 5 K'. gewährt, wodnrch so-
nnt eine Erhöhung des Kartoffelftreises von 15 bis 17 K.
auf ^N bis 22 K. eintritt. I n jenen Fällen, in welchen
der Landwirt die Kartoffeln für Nechnnng dcr Kriegs-
getn'ideverkehrsanstalt über den 1. Dezember 1l>17 hinaus
anf einem von dieser bezeichneten Plcch oder bei sich ein-
lagert (eininietet), wird ü b e r d i e s eine Vergütung von
2 K. für den Meterzentner gewährt.

M i t allen Mitteln mnß dahin gewirkt werden, dnst
mindestens zwei Dri t tel des Kontingentes vor Eintr i t t
dcr normalen Frostperiodc verfrachtet werden, weil andern-
falls die Wintcrversorguna der Nichtproduzcntcn nicht ge-
währleistet ist. Vezüstlich des restlichen Drit tels wird die
zvrie^sgetreidcvertehrsanstalt mit Unterstützung der poli-
tischen M'zirtsbchördcn und der nnten erlvlihnteni Com-
missionen spezielle Vereinbarungen mit den Kartoffelftro-
duzenten zu treffen und die völliyc Siä>erhcit für dw sach-
gemäs'.e Aufbewahrung und spätere 1N>crgabe zu schaffen
lKilien.

Die Besitzer von Schrebergärten und ähnlicher tleincr
gortcnnw>;iger Aetriel>e werden nicht als Selbstversorger
behandelt; die Erträge.loerden als PluV auf die Kopf»
<nu>tc belassen werden.

Die Nersornuligsfrage ist eine Meichsfraae. zil deren
befriedigender Lösung allc berufenen Kreise milwir lcn
müssen. Die Sicl>erst>ellung der Kartoffelvcrsorgung l)<it zur
Voraussc^ung, dcrs; insbesondere die landwirtsclMtlichen
greise die Aufbringung wirlsam unterstützen. Aus diesem
Grunde ist c8 notluendig, daft landwirtschaftliche Vertreter
zur Mitarbeit herangezogen loerden. Deshalb werden land-
wir.tscl>afiliclie Vertreter zur Aufteilung der Landes- und
Nczirtslontingeute, beigezogeir luerden. Zn diesem Quecke
wirb a,n Sitze der Landesregierung cine Landeskommis-
^«on und in jedem politischen Bezirke eine Bezirlstommis-
fion ins Lebcn gerufen lvcrdcn. Diese Konunissionen lver-
den als beratende Organe der politischen Behörden in allen
Angelegenheiten fungieren, welche mit der Aufteilung und
Aufbringung der KarlofMontingente zusammenhängen.
I n Angelegenheit der Kartoffelaufbringung und der Or-
ganisierung des Aufbringungsdicnstcs sind an die politi-
schen Bczirlsbchörden cingeliende Weisungen ergangen.

Die getroffenen Maßnahmen lassen erwarten, lxitz un-
k r Mitwirkung aller berufenen Kreise nnd mit wirlsamcr
Unkrstichmig der Landwirtschaft die brennende Kartoffel-
frnge eme befriedigenoe Lösung finden lulrd.

— (Kaiserin Zita für die ^uaent, ^ 3^ill tiefster
Besorgnis blickt jeder ^ e n s c h ^ ^ / â  dÜ A
^hren des Krieges fur d.e heranloachsendc Jugend.
Was ,oll aus der zullinftlgen Gesellschaft loerden
wenn innner mchr Knaben und Mädchen dell bösen
Instinkten der menschlichen Natur überlasse blei-
ben^ Wir alle lnüssen unsere höchsten Kräfte an-
ftrenqen, damit nicht die zuliinftiqe Chronik des
Gerichlssaales uns auf diese Frage cinc trauria.e

AntUwrl geben soll. '.'luf die lanic Warnung der be-
sorgten Lehrer müßte sich nun eine ganze :'lrmec
freiwilliger Pflegerinnen für die geistig und fitttlich
invalide Jugend finden, wie sich eine jolche Armee
sür die >triegsinvaliden gemeldet hat. ^um Teil
ist das auch schon geschehen und Ihre Majestät Kai-
serin Z i t a hat sich an die spitze dieser überaus
wichtigen Bewegung gestellt. Dem Schutz und der
Förderung dieser hohen Frau hat sich auch der Ver-
ein „Tagesheimstätten für Kriegerwaisen und Kin-
der" anvertraut, der die große soziale Aufgabe er-
füllt, seinen Schutzbefohlenen tagsüber alles zu ge-
ben, was des Kindes ist und die Jugend von dcr
Straße wieder zum geordneten Leben zurückführt.
Ihre Majestät die Kaiserin Zita hat dem Verein,
der unter dem Protektorate Seiner Majestät des.
K a i s e r s steht, ihr Vild gewidmet, das sie als
zärtliche Mutter mit ihrem jüngsten Sohn darstellt
und die eigenhändige Widmung trägt: „Tie Für-
sorge für die Jugend sickert dem Vaterland eine blü-
hende Zukunft." Diese bedeutungsvollen Worie der
Kaiserin sagen alles über den Zweck des Bildes, das
als erstklassige Heliogravüre verbreitet wird und sür
den Empfänger die Liebe zum Kaiserhaus, zur Ju-
gend und zur Schönheit vereinigt.

— (.kricnsauÄzoichmmnen.) Seine Majestät dcr .^ a i .
ser hat in Anertennung tapferen Verhallens vor den,
Feinde dem Oberleutnant des F I V 7 Maximi l ian
^ ä h n d r i c h . dem Oberleutnant in der Nes. des I R 17
Heinrich M a t e r l e i t n e r sowie dem Leutnant in dcr
Ncs. des F I B 7 Johann W e r n e r , ferner in Anerken-
nung tapferen Verhaltens als Flieger vor dein Feinde
dem Oberleutnant des GcbSchN 2, bei einer Fliegerlom-
panie, Adolf L ü s c h n i g g das Militärberdienstlreuz drit-
ter Klasse mit der Kricgsdetoration nnd den Schlvertern
verliehen.

— llksweittruna des YrniihrungsdiensieS.) Vom Amte
für Volföernährung wird mitgeteilt: ltt>er Antrag des Am.
tes für Voltsernährung sind die politischen Bcl>ördcn da»
mit beschäftigt, durch Heranziehung von freiwilligen und
I>ezahlten VcrlrauenKorganen einen Ernährungsdicnst alls
die, breiteste Basis zu stellen. Hochschul-, Mittelschul- und
Volksschnllehrer, pensionierte Offiziere und Bemnic. bc«
sonders auch Frauen wer.dcn durch die Überwachung dcr
Einhaltung der Vorschriften auf dem Gebiete der Ernäh-
rung erfolgreicher Wirten lönncu, als die wenig zahlrciä>en
Hilfskräfte der Behörden. Schon vor längerer Zeit hat da-
lier das Amt für Voltsernährung die Aufstellung von
Wirlschaftsräten angeordnet, die als Beiräte an die Seite
dcr Behörden <ruf dem Ernährungsgebicte wirken sollen.
Es ist zn hoffen, das; in nicht allzuferner Zeit jeder Ge-
meinde im Gemeindewirtschaflsaml oder ln dcr Geincmdc.
vcrlualtung ein Gcmciiidewirtsä>aftsrat zur Seite gestellt
wird, der tatkräftig auf die Versorgung der Bevölkerung
einwirkt.

— lVerlustliste.) I n der Verlustliste '.)l'r. liN)
sind folgende aus Krain stammende Ä>l<innschastS-
Persolieu nu^gcwicscn: LstInf. ^lryar Josef, I.'il 17,
InfGschZug, gcf.; Inf . Grobljar Johann, I N 17,
12, gef; LstInf. Korm'in Franz, I N K)l), Slbs.-
UnlM'l., verw.: Inf . ttropar Josef, LstBeMdo 27,
gest.; die Inf . Nadlcr Georg, ^st IR 27, Etep.inüil-,
Franz, I N 97, Staffel 1527 Fclotirchcn, qest.; Lst-
Pion. Strumel Johann, ATelSchule 10 '.»lK., gef.

— (Die Amtsstunden bei der Zentralbrottommission
auf dem Stadtmnnistrate.) Die Zentralbrotlommission auf
dem Stadtmayistraäe. Hans t^wlle, ebenerdig, amtiert jc^
den Werktag nur von U Uhr vormittags bis 12 Uhr mit«
tags. Ebendort lvcrdcn in den Amtsstundcn auch Anmel-
dungen und Abmeldungen neuer Parteien entgegcngenom»
men. Bei Anmeldungen ist neben der in den Händen jedes
.Hausherrn befindlichen .Hauslegitimation der Polizeimelde-
zettel beizubringen. Ohne diese Dokumente lvird leine Per-
son in das Verzeichnis der Lebensmittelkarten eingetragen.

— (Kleinaeld bei der städtischen Aftprovifionicruna.)
I n ihren Kundmachnngen macht die städlisü> Approvisiu-
nierung immer wieder darauf aufmerksam, daß Parteien,
die in der Iosefitirche Lebensunttel erhalten. Kleingeld
vorbereiten mögen. Nun lvird diese Anmerkung öfters falsch
verstauden. I n der letzten Zeit mehren sich nämlich Par-
teien, die die erhaltenen Lebcnsmittel mit lauter Zehn»
nnd Zlvcihcllerstüclen bezahlen wollen. Dnrch das Zählen
solchen McinaeldcS wird die Abgabe noch mehr als durch
das Wechseln der Banknoten verzögert. Die Kaufsummc
darf selbstverständlich auch Banknoten enthalten, nur soll
sie vom Käufer gcnan abgezählt sein.

— (Flcischabqabc.) Tie städtische Approvisio-
nicrung wird heute nachmittags in dcr Ioscfilirche

Fleisch auf die roten Legitimationen ^ in folgender
Ordnung abgeben: von 1 bis halb 2 Uhr Nr. 1 bis
200, von halb 2 bis 2 Uhr Nr. 201—400, von 2 bis
halb :i Uhr Nr. 40 , -000 , von halb 3 bis ^ Uhr
Nr. 601—600, von :! bis lialb 4 Uhr Nr. ^01 bis
zum Ende. — Hierauf gelangen die roten und die
gelben Legitimationen ^ an dic Aicihe; jene in der
Zeit von 4 bis 4 Uhr, diese in der Zeit von 4 bis
halb s» Uhr. — Sodann erfolg! die Abgabe von
fleisch an die Beamtcnlatcgorien in nachstehender
Ordnung: von halb 5 bis balb li Uhr Gruppe l, von
halb 0 bis 0 Uhr Gruppe N. von 0 bis halb 7 Uhr
Gruppe U1, von halb 7 bis 7 Uhr Gruppe «V. —
Das Kilogramm tostet 2 K. Auf eine Person entfällt
'<l Kilogramm fleisch, auf 2 Personen ^ Kilo-
gramm, aus >" bis 4 Personen '^ Kilogramm, auf
') bis 6 Personen 1 Kilogramm, auf 7 bis 6 Per-
sonen 1'/4 Kilogramm, auf mehr als .̂  Personen
1 !/̂  Kilogramm.

— iOffcnhaltung der Manufatturwalcngcjchiifte
in Laibach.) Das Gremium der Kaufleute in Laibach
teilt dem taufenden PublMm mit, daß tne hiesigen
Manusatlurwarengeschäfte in der Zeit vom I9ten
September l. I . bis :N. Mär^ 101 ft wie folgt offen
gehalten werden: vom 111. September bis :>l. Ot-
wber von ft Uhr früh bis 12 Uhr mittags und von
2 bis 5) Uhr nachmittags- vom 1. November bis
2ft. Februar 191 ft von ft Uhr frnh bis 12 Uhr mit-
ingb und von 2 bis 4 Uhr nachmittags' von, Istcn
März bis 5l1. Mär^ von ft Uhr früh bis 12 Uhr mit-
tags und von 2 bis 5i Uhr nachmittags.

— (Die Laibacher Genossenschaft der Kleider-
macher, Kleidermacherinnen usw.) gibt ihren Kun-
den belannt, das; sie die Preise für ihre Arbeit er-
höhen mus;. Der Grund der Erhöhung liegt in der
täglicwn Steigerung der Preise des Rohmaterials
sowie im Mangel an Arbeitskräften, zudem verlangt
das Personal eine den heutigen Verhältnissen ent-
sprechende Regelung der Lohnsähe.

— <Am l. l . «aiser Franz Joseph Staatsnftmnasinm
in Krainburn) kann mit dcni Unterrich<3betriebe vorläu.
fig nicht begonnen werden, tvcil sämtliche zur provisos,
schen Unterbringung der Anstalt gemieteten Lokalitäten
von Militärbehörden in Anspruch genmnmen sind. N o
und nxmn dcr Unterricht wieder aufgenommen lvcrden
wird. wird seinerzeit bekanniaegeben werden. Jene Schü-
ler dcr Anstalt, die dieser Swdienunierbrechung aus.
weichen wollen, mögen bei den Laibachcr Ghmnaimldirel.
tionen um Anfnahmc ansuchen.

— sDer Stand des VollsschulwesenS in Krain
am Tchlusse des Jahres UlUi.j Zahl der öffentlichen
Schulen: 2 Bürgerschulen, und zwar 1 mit slooeni-
scher und 1 mit deutscher Unterrichtssprache. Die
Zahl der öffentlichen Volksschulen betrug 4-N, dar-
unter 172 einklassige, 121 zweillassige, 48 dreitlas-
sige, 47 vieillassige, 23 fünftlnssige,'i4 fechsllassigc
und il achtflassige Schulen; außerdem bestanden 20
Not-, N! Erlurlendo- und 2 gemischte Schulen. Von
den öffentlichen Volksschulen waren Ift.'i Knaben-
und I.'j Nlädchl'uschulen, die übrigen waren gemischt.
Die Gesamtzahl der Klassen betrug rund N'j.'j. Nach
der Unterrichtssprache waren ?l)I Schulen flovemsch.
-A) deutsch, ft utraquistisch und 1 Schule italienisch
ft'ür Flüchtlinge). Privatschulen gab es 2l1. Zahl
der schulpflichtigen Kinder: 51.2'li Knaben ^und
5)1.̂ 5)9 Mädchen, znsammen 102.7)91 lgegen 97.24«
im Jahre 19i:l). Z)ahl der schulbesuchenden Kinder:
47.ftU! Knaben und 4<x05ft Mädchen, zusammen
9'l.ft71 (gegen ftft.5l;7 im Jahre 191.'l). An den öf-
fentlichen Bürgerschulen wirkten 10 männliche und
4 weibliche, zusammen 11 Lehrkräfte, an den öffent'
lichen Volksschulen 4ft7 männliche (unter ihnen 213
mobilisiert), und 86tt weibliche Lehrkräfte, zusammen
daher 1A5!l.

— <Kein Uarraramarmor mehr.) Die Berawerle von
Carrara, die den Künstlern dc'r aangen Welt den besten
Marmor lieferten, teilen mit, daß sie die Ausful^r cinstel.
len müssen, da die Eisenbahn, die sie mit der Welt ver«
bindet, infolge Kohlenmanyels den Verlehr eingestellt hat.

l l f in <öt»lichor ssensterfturz.) Voraestern, gegen
1 Uhr früh wurde am Trottoir des Dauses 7 am
ssranzcnslai von einem heimkehrenden Schuhmachergchilfcn
ciirc nur mit einem Hemde bekleidete Knabenleiche auf.
gefui^dcn. Wie später festgestellt wurde, ist der Knabe mit
dem 1l)W geborenen Anton Vorko, dem Sohn des im selben
Hause im dritten Stocke wohnhaften ^fanssenhauK-Obcr«
aufsehcrs Johann Vorko, identisch. Der Knabe hatte in der
elterlichen Wohnung bei offenem Fenster auf einem Divan

Aktienkapital:
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geschlafen und dürfte in der Nacht, entweder im Traume
oder durch ein Bedürfnis veranlagt aufgestanden, zum
offenen Fenster sseraten und herabgestürzt sein. I m oc-
treffelrden Ziuimcr schliefen aui;er den Eltern des ver-
unglückten Knaben noch fünf Binder, doch nahm niemand
wahr, daß sich Anton Borko von, feinem Lager erhoben
hatte. Tie Familie erhielt erst Kenntnis von dem Unglück,
als sie aus dem Schlafe geweckt wurde.

— (Ertrunken.) Aln 111. d. M . nachmittags fuhren auf
dem Laibachflusse in Slape mehrere Ortstinder, unter
denen sich auch der 4 Jahre alte Arbeiterssohn Franz Flc-
i a r befand, i n einem Kahne. Während der Fahrt fiel dem
Fleiar der Rock ins Wasser. Der K:mbc beugte sich über
den Kahn, um den Rock aus dein Wasser zu holen, verlor
aber das Gleichssewicht, fiel ins Wasser und ertrank darin.
Die üciche wurde noch am selben Tage geborgen.

— (Unglück durch eine Handgranate.) Die fünf
Jahre alte Besitzerstochter Viaria Sever in <'?rnu?e
fand oiesertage hinter der elterlichen Dreschtenne
eine adjustierte Handgranate, die sie bis zum Hause
trug. Hiezu tam ihre sieben Jahre alte Schwester,
dic den gefährlichen Fundgegenstand ebenfalls nicht
kannte, und zog all der ^nndschnlir an. Als aber
das Mädchen in der Granate ein Geräusch vernahm,
warf sie sie weg und lief davon. Die Granate ervlo-
dicrte und traf den im selben Augenblicke aus der
Dreschtenne tretenden 12 Jahre alten Bruder Franz
Sever, der an beiden Händen und Füssen sowie am
Kopfe bedeutende Verletzungen erlitt.

— (Verunglückt.) Tiesertage verunglückte in der
Station Sagor der bei der KohlcnwertsgescNschaft
als Hilfsarbeiter beschäftigte Johann Babels. Er
war mit dein Zicgclabladen beschäftigt und geriet
beim ^ugrangieren zwischen den Naggoa und einen
dort gestandenen Hund, wobei er eine Kontusion des
Brustkorbes und eineil Nippenbruch erlitt.

— (Nachtwacht beim Kuluruzacker.) Der „Gottscheer
Bote" meldet aus Göttenitz: Der Kuturuzacker des Zim-
mermanns Jakob P. gedieh heuer zu dessen Freude vor-
züglich. Dock) ungemischte Freude ward keinnin Irdischen
zuteil, auch dem I immermann P. nicht. Denn alle Nächte
nuch er derzeit treue Wacht halten neben dem Acker, da
ein sonderbares Schicksal das Heim des P. in die nächste
Näl» des Waldes nach Kailtenbruun gesellt hat. Vor
einigen Wochen noch leistete ihm Aloar sein Dackelhund
treue Schutzdienste und vertrieb die gefräßigen Rehe und
den Dachs. Doch seit den Dackel die Kugel eines über»
eifrigen Jägers niedergestreckt hat, ist es airderö geworden.
„Der Starke ist am mächtigsten allein," sagt der Dichter.
Nach diesem Grundsätze versucht es P., doch die gefräßi-
gen Tiere gewöhnen sich alsbald an die heisere Stinunc
des Landwirtes, gleichwie ungezogene Jungen an das
Poltern der Mutter. Doch auch so gibt P. seine Sa6)c, noch
nicht verloren; erfinderisch, wie er ist. greift, er zu einer
List, gleichwie vor Jahren ein Vurcnführer. der mit teeren
Bagagewagen dic, Feinde zu täuschen suchte. Auch P. sucht,
ob Mangels anderer Wassen, nun, durch Senscngeklirre
die Tiere, von seiner wertvollen Habe zu verscheuchen. Tic-
scs Mi t te l hat geholfen. Sa geschehen in Göttenitz
Nr. 99 bei Kaltenbrunn. Aber trotzdem erlauben w i r uns
die Frage, wie kommt denn ein Ücindwirt dazu, halbe und
ganz« Nächte opfern zu müssen, um bei seinem Acker
Nachtwache zu halten? Jedenfalls gäbe es auch aus dem
Walde einiges zu, requirieren; ein größerer Wildabschutz
durch den Herrn Jagdpächter wäre wünschenslvert.

„Der rote Prinz" im Kino ventral im Landes-
theater. Vor ausverkauftem Theater spielt Kino
Central das große soziale Schauspiel von Fritz
Löhner „Der rote Prinz" mit Wilhelm Klitsch vom
Deutschen Volksthcater in Nien und Marie Mar-
schall, erste Mimiterin der k. k. Hofopcr in Nicn, in
den Hauptrollen. Die nicht alltägliche Handlung mit
stark sozialem Einschlag spielt sich in vorwiegend
höfischem Milieu ab. Die Darstellung, eine Glanz-
leistung der trefflich gezeichneten Eharaktcrtypen,
gibt den Hauptdarstellern reichlich Gelegenheit, ihre
Froße .Kunst zu zeigen und auch die Interpreten der
Nebellrollen fügen sich würdig in den Nahmen des
Ganzen. Entzückende Freilicht- und stilechie Innen-
aufnahmen sowie künstlerisch'vornehlne Aufmachung
und einwandfreie Photographie wetteifern hier mit-
einander. Das Filmwerk wird gewiß überall gern
gesehen werden und zeugt von der oftbewahnen
Regie Kolm-Fleck der Wiener Kunstfilm. — Dazu
glänzende Filnmeuhciten von allen Kriegsschau-
plätzen. Zu den ersten Nachmittagsvorstellungen ha-
ben auch Jugendliche Zutritt, die letzten zwei Vor-
stellungen sind nicht für Jugendliche.

Kino Ideal. Programm für heute Samstag den
22. September: Volksstück in vier Akten „Die rechte
Schmiede" mit Leo Pcukert, Melitta Petri und Her-
bert Paulmüller-, „ I h r Papa" ist eine reizende Le-
benskomödic in zwei Alten; dazu noch allcrneueste
Kriegswochenbcrichte von allen Kriegsschauplätzen.
Dieses Programm dauert bis Montag den 24sten

September. Vorstellungen ab 4 Uhr; die letzte um
halb !) Uhr im Garten mit Orchesterbegleitung. —
Kino Ideal.

Theater, Knnft nnd Literatur.
— (Das gestrige Konzert der Kammersängerin

Gcrtrnde Foerstel) unter Mitwirkung der Klavier-
virtuosin Lissy H a m m e r l im hiesigen Landes-
theater bot geläuterten Kunstgenuß. Die Künstlerin,
Mitglied der Wiener Hofoper, sang mit ihrer bis
zum Höchsten durchgebildeten und überaus gefällig
wirkenden Sopranstimme so weich und so schön, daß
es eine Wonne war, ihrem seelenvollen Vortrag zu
lauschen, wiewohl die sonst klare Tertaussprache bei

«verhaltenem Tonfluß undeutlich war. Mozart, Schu-
mann, Brahms, Hugo Wolf, Marr, Mahler und Ri-
chard Strauß fanden durch ihre hohe Kunst den Weg
ins Gemüt der das Theater lückenlos besetzt halten-
den, in edelsten: Empfinden schwelgenden Zuhörer
ganz so wie Liszt-Vcrdi und Richard Wagner, denn
die Vielseitigkeit der über ihre klangvolle, in jeder
Lage rein tönende Stimme souverän gebietenden
Künstlerin gestattet ihr, dem Wesen auch der dispa-
ratesten Klangschöpser durchaus gerecht zu werden.
Das den Mädchenjahren kaum entwachsene Fräul.>!i
Lissl, H a m m e r l, das in vollendeter Anschm'^e-
lunst die Klavierbegleitung besorgte, erwies sich in
Eigenvorträgen als wahrhaft Phänomenales Kla-
viertalcnt. I h r Anschlag ist so wundersam weich, die
Klangcrzeugung so rein, nie versagend sicher und
füllig, ihr Spiel so durchgeistigt, daß sich seinem
Zauber niemand entziehen kann. So sah sich denn
Fräulein Hammerl nach prächtigem Vortrag der
Lisztschen Rigoletto - Paraphrase durch stürmischen
Beifall zu Zugaben genötigt und quittierte durch
hier noch nicht in Erscheinung getretene Virtuositä-
ten: Fräulein Hammerl ließ die Rechte hängen und
entlockte dem Instrument mit der für gewöhnlich
weniger spielfertigen Linken ein getragenes Musik-
stück in seiner ganzeil Klangfülle, in Parallelfluß
führende Töne und Vegleittlänge in gniem Gegen-
gewicht herausarbeitend. Eine zweite Zugabe frap-
pierte durch glitzerig sprühende Staccato-Läufe und
mandolinenspielgleichcs Tremolierklingen einzelner
Saiten durch Erbebenlassen der Tasten. 'Die Zu"
Hörerschaft lauschte in atemloser Spannung den fes-
selnden Vorträgen. Daß die beiden Künstlerinnen
erneut für rauschenden Beifall zu danken hatten,
braucht eigentlich nicht noch besonders hervorgehoben
zu werden. F. K.

Der Krieg.
Helegrarnrne des k. k. Helegraphen»<Aorre>

spondsnz -Mureaus.

Oesterreich-Ungarn.
Der Kaiser an den Papst.

Seine Majestät der K a i s e r hat an Seine Hei-
ligkeit den Papst eine Antwortnote gerichtet, worin
u. a. gesagt wird: „Während dieses grausamen Krie-
ges haben Wir stets zu Eurer Heiligkeit als zu jener
höchsten Persönlichkeit aufgeblickt, welche lrafl ihrer
über das Irdische hinausrcichenden Sendung und
dank ihrer hohen Auffassung von den ihr auferlegten
Pflichten hoch über den kriegführenden Völkern steht
und die jeder Beeinflussung unzugänglich, den Weg
zu finden vermöchte, welcher zur Verwirklichung Un-
seres eigenen Wunsches nach Herbeiführung eines
dauerhaften und für alle Teile ehrenvollen Friedens
führen könnte." — Seine Majestät der K a i s e r
nimmt hierauf Bezug auf die bei der Eröffnung des
österreichischen Reichöratcs gehiltene Thronrede und
fährt sohin fort: „Von dem Gedanken beglückt, daß
Unsere Wünsche von Anbeginn an auf das gleiche
Ziel gerichtet waren, das Eure Heiligkeit heute als
das Anzustrebende bezeichnen, haben Wir die Uns
jüngst zugekommenen konkreten und praktischen An-
regungen Eurer Heiligkeit einer eingehenden Erwä-
gung unterzogen, die zu dem folgenden Ergebnisse
geführt hat: Mi t der Kraft tief wurzelnder Über-
zeugung begrüßen Wir den leitenden Gedanken Eu-
rer Heiligkeit, daß die künftige Weltordnung u?ner
Ausschaltung der Gewalt der Waffen auf der n.->ra-
lischen Macht des Rechtes, auf der Herrschaft der
internationalen Gerechtigkeit ,md Gesetzmäßig.-,t
beruhen müßte. Auch sind Wir von der Hoffa i ,q
durchdrungen, dass eine Hebung des Rechtsbewußt-
seins die Menschheit sittlich regenerieren würde. Wir
treten daher der Auffassung Eurer Heiligkeit bei,
daß Verhandlungen der Kriegführenden zu einer
Verständigung darüber führen sollten und könnten,
wie, unter Schaffung entsprechender Sicherungen, die

Rüstungen zu Lande, zu Nasser und in den Lüften
gleichzeitig, wechselseitig und sukzessive auf ein be-
stimmtes Maß herabzusetzen seien und wie von
Rechts wegen die allen Völkern der Erde gehörcnbe
hohe See von der Herrschaft oder Vorherrschaft Ein-
zelner befreit und der gleichmäßigen Benützung aller
zu eröffnen wäre. Der frieoensstiftenden Bedeuluna.
des von Eurer Heiligkeit vorgeschlagenen Mittels,
internationale Streitfragen der obligaten Schieds-
gerichlsbarkeit zu unterwerfen, voll öcwußt, sind
Wir bereit, auch über diesen Vorschlag Eurer Hei-
ligkeit iil Verhandlungen zu treten. Wenn es, wie
Wir vom ganzen Herzen wünschen, gelingen sollte,
zu Vereinbarungen der Kriegführenden zu gelangen,
welche diese hehren Gedanken verwirklichen und da-
mit der österreichisch-ungarischen Monarchie die S i -
cherheit für ihre ungehemmte Weiterentwicklung ge-
ben, dann kann es auch nicht schwer fallen, sonstige,
zwischen den kriegführenden Staaten noch zu re«
gelnde Fragen im Geiste der Gerechtigkeit und bil-
ligeil Ritttsichlnahine auf die wechselseitigen Daseins-
bcdingungen einer befriedigenden Lösnng zuzufüh-
ren." Die Antwortnote schließt: „Vom Geist der Mä-
ßigung und Versöhnlichkeit geleitet, erblicken Wir in
den von Eurer Heiligkeit geinachten Vorschlägen ge-
eignete Grundlagen für die Einleitung von Ver-
handlungen zur Vorbereitung eines für alle gerech'
ten und dauerhaften Friedens und erhoffen lebhaft,
daß auch unsere heutigen Feinde von dem gleichen
Gedanken beseelt sein mögen. I n diesem Sinne
bitten Wir den Allmächtigen, er möge das von
Eurer Heiligkeit eingeleitete Friedenswcrk sehnen."

Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 2 l . September. Amtlich wird veclautbart:
21. September.

Ein italienischer Angriff gegen unsere Sief-Stel-
lung wurde durch die tapfere Besatzung bei vortreff-
licher Mitwirkung der Artillerie im Nahkampf ab-
geschlagen. Nebst erheblichen Verlusteil büßte der
Feind hier 4 Offiziere und über 100 Mann an Ge-
fangenen ein.

Sonst auf allen Kriegsschauplätzen leine be, on-
deren Ereignisse.

Der Chef des Generalslabes.

deutsches Reich.
T>ie Antwort nn den Papst.

Der deutsche Reichskanzler hat an dcn Staatssekretär
Seiner Heiligkeit des Papstes, Kardinal Gai'pari, eine Ant,
wortnole gerichtet, lvorin zunächst erklärt wird, da^ Seine
Majestät der Teutsche Kaiser seit geraumer Zeit mit hoher
Achtung und aufrichtiger Dankbarkeit dic, Vcmühimqcu
Seiner Hcnigkeii verfolge, im Geiste wahrer Unparteilich»
lcit dic Leiden des Krieges nach Kräften zu lindern nnd
das Ende dcr Feindseligkeiten zu beschleunigen. Der Kaiser
erblicke ü', jüngsten Schritte Seiner Heiligkeit einen neuer-
lichen Beweis edler und menschenfreundlicher Gesinnung
und habe dcn lebhaften Wunsch, das', zum Heile der ganzen
Welt dc:n päpstlichen Rufe Erfolg beschicden sein möge. —
Du.' Note bciant sohin die Friedensliebe des Deutschen Kai .
sers, die schon in scin« ersten Thronrede im Jahre 1UK8
zum Ausdrücke gelnacht wurden sei, und erklärt writers:
„M i t besonderer Shmpa'lhie begrübt dk' kaiserliche Regie-
rung den führenden Gedanken des» Friedensrnfes, worin
sich Seine He'Ngleit in klarer Weise zu der Überzeugung
betennt, das; künftig an die Stelle der materiellen Macht
der Waffen die moralische Machl des Rechtes treten must.
Auch wir sind dal>oa durchdrungen, das; der kranke Hör,
pc.' der menschlichen Gesellschaft nur durch eine Stärkung
dcr sittlichen, Kraft deb NochteS gesunden lann. Hier.
ans würde nach Ansicht Seiner ,<oeiligleil die ssleichzeili^
Herabmi.lderung dcr Slrei l träfte aller Staaten uuö die
Einrichtung c^nei' verbindlichen Schiedsgerichtsverfahrens
für die imei-nallonalen Streitfragen folgen. — Die laiscr»
liche .''''eail'rung wird jeden Vorschlag unterstützen, dcr mit
5in Uebcnsinteresseu des Deutschen Reiches und Volles ver»
einbar ist. Deutschland ist durch seinc geographische Lage
u-,d seine wirtschaftlichen Bedürfnisse auf den friedlichen
V c r l ^ r mit den Nachbarn und mit dein fernen, Auöland
«ngcwiesen. Kein Voll l)at dcU^r mehr als dak dentschc An^
laf<, daß <rn die Stelle des allgemeinen Hasses und Kamp-
fes ein versöhnlicher und brüderlicher Geist Mischen den
Nationen Zur Geltung lommt. Wenn die Voller, von die-
sem Geiste geleitet, zu ihren: Heile erkannt haben werden,
daß es gilt, mehr das Einigende als daö Trennende in ihren
Beziehungen zu betonen, wird es gelingen, <mch die ein-
zelnen noch offenen Gtreitpnnkte so zu resscln. das; jedem
Volte befriedigende Dascinsbcdinyunnen geschaffen werden
nnd damit eine Wiederkehr der groben Völtertatastrophc
ausgeschlossen erscheint. Nur unter dieser Voraussetzung
lann ein dauernder Friede begründet werden, der die aoi.
stige Wiederannäherung nnd das wirtschaftliche Wieder-
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aufblühen der menschliclfcn Gesellschaft begünstigt. Diese
ernste und aufrichtige Überzeugung ermutigt unc' zu ̂ >,-
Zutiersicht^ das; <nich unsere Gegner in dein von Seiner Hei-
ligkeit zur Erwägllng unterbreiteten Gednnlou eine geeig-
nete Unterlage sehen möchten, um unter Bedingungen, die
dem Geiste der Billigkeit und der Lage Europas entspre-
chen., der Vorbereitung eines lünftigeu Friedens näherzu-
treten."

Von dcn Kriegsschauplätzen.

Berl in, 91. September. Das Wolff-Vureau liiel-
det: Großes Hauptquartier, 21 . September:

Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe des Kronprinzen Nupprecht von
Bayern:

Die unter Führung des Generals der Infanterie
Sir.t von Armin kämpfenden Truppen der inerten
Armee haben den ersten Taq der dritten Schlacht in
Flandern erfolgreich bestanden.

Deutete bereits die Feuerwirkung der letzten
Tage auf eine groste Kraftanspanmmg der Englän-
der hin, so bildete doch der Einsatz und die ^usam-
mcnfassnng der am 20. September vom Feinde ver-
wendeten .Uampfmittel auf ciner Front von rund
^wölf Kilometern ein Höchstmas'». Hinter der gewal-
tigen Welle stärksten Trommelfeuers aus Geschützen
und Minenwcrfern aller Kaliber traten morgens in
engen Angrifföstreifcn zwischen Langheimuck nnd
Hollebete mindestens neun britische Divisionen, da-
bei mehrere australische, vielfach durch Panzertrasl-
waaen und Flammenwerfer nnterstützl, zum Sturm
an. Der 'Angriff führte den Feind nach hin und her
wogendem .^lampf bi5 zu ein Kilometer Tiefe in
unsere ^'lbwehrzone hinein. Auf Pa^schendaele und
Gheluveld zu drang der Gegner zeitweise weiter vor.
Westlich von Passcheudacle drängte ihn unser Ge-
genangriff zurück. Südlich der Straße Men in—
?)pern blieb ein Tei l des Geländes in seiner Hand.
— I n allen anderen Abschnitten des Schlachtfeldes
wurden die Engländer unter den schwersten Verlu-
sten bis zum späten Nachmittag durch zähes Helden-
mutiges Ringen unserer Truppen in das Trichterfeld
unseres .^ampfstreifens zurückgeworfen, über das
hinaus abends neue ins Feuer geführte Verstärkun-
gen des Feindes nicht mehr an Boden zu gewinnen
vermochten. Die in der Kampfzone liegenden Ort-
schaften find sämtlich in unserem Vesch. Heule mor-
gens haben die Engländer den Kampf bisyer nicht
wieder ausgenommen. Wie in den früheren schlach-
ten in Flandern haben Führung und Truppen das
Höchste geleistet.

Bei den anderen Armeen der Westfront, im
Osten und auf dem Balkan keine besonderen Er-
eignisse.

Der Erste Generalquartiermcister:
von L u d c n d o r f f.

Berl in, 21 . September. Das Wolss-Vureau mel-
det: Der erste Tag der dritten grosteu Flandern-
Schlacht endete wieder mit einem Erfolg der deut-
schen Truppeu. Der Kamps setzte mit äußerstem Ein-
satz von Menschen und Material ein. Nach englischem

Eingeständnis haben die Divisionen an der übrigen
Front auf Ablösung verzichtet, um eine größere An-
zahl frischer Truppen für den Sturm bereitzustellen.
Am Trichtcrseldc der Mwchrzonc begann ein ver-
zweifeltes dingen. Hier schon wurde die englische
Angriffstraft gebrochen. Hwar gelang es den engli-
schen Abteilungen, in der Richtung Paßzhendaele und
Gheluvclt Raum zu gewinnen, allein in dem Kreuz-
feuer der deutschen Maschinengewehre, die plötzlich
überall in der Flanke und im Rücken der Engländer
auö drn Trichtern und Gralx'nnestern auftauchten,
und unter dem Sperrfeuer der deutschen Batterien
geriet auch hier'der englische Anarif f ins Stocken.
Der sofort eingesetzte und kraftvoll geführte Gegen-
stoß warf die Engländer in das Trichterfeld der Ab-
wehrzone zurück.' Bereits am Nachmittag war der
englische Angriff zum Stehen gebracht. Am Nach-
mittag wurden zwar an der ganzen Kampffront neue
englische Kräfte im Vormärsche gemeldet, es kam
jedoch zu keinem neuen umfassenden Vorstoß. Die
englischen Verluste sind enorm. Die Hauptlampflafl
lrugen Australier und Schotten.

Berl in, 21. September. Das Wolff-Bureau mel-
det: 21. September, abends:

I n Flandern nachmittags sich steigernder A r t i l -
lerielampf. Abends örtliche Infanteriekämpfe.

Auf den, linlcn Diina-Nfcr durchbrachen unsere
Truppen die russischen Stellungen nordwestlich von
Ialobstadt. Bisher werden über 1000 Gefangene
und mehrere Geschütze als Beute gemeldet.

Westlich des Ohrida-Secs (Mazedonien) schei-
terle ein französischer Angriff.

Italien.
Dic rcvolutiolliirc ssriebenspsopanandll.

Lunnnll, 2l>. September. Zum Vorteil cin<er reumuiw
uärcu inneren Politik nnd als Grundlage für ein Ein°
streifen der Slaalsgrllxilt gegen die Sozialisten wurde aus>er
dem gestern erwähnten Rundschreiben <?n die KM ganz oder
zum Teile, sozialistisch gesinnten Gemein derate ein Rund-
schreibe» der sozialistischen Partei cm ihre Ortsvcreinc m
die Offentlichtleit getragen. Äus diesem geht hervor, das;
die sozmlistisch-rcuolutionären Verbände für Mailand, Tu-
rin. Florenz nnd Neapel inn>erl)<rlb dcr Partei eine aus-
giebige revolutionäre Gruppe, deren Vollzugsausschuß sei-
nen Sih in Florenz hat, gebildet haben nnd auf dcn be-
vorstehenden sozialistischen Nationaltongreß gcmäh ihrem
Programm Einfluß zu nehmen trachtet. Die Gruppe ist der
Ansicht, datz für Ital ien die Kriegsperiode dcr einfachen
Verteidigung längst abgelaufen sei, und wil l aus> dcr Par»
tei die Unbestimmtheit des Denket bannen und durch Zu-
snmmeufassung aller revolutionär gearteten Agitationen >en
sofortigen Friedensschluß aufzwingen.

Her Seekrieg.
3leuc ll'Voot ^rfolne.

Verliu, 21. Septcml>er. Das Wolff.Bunvu, meldet: I m
Atlantischen Ozean wurden durch unsere Unterseeboote mehr
als 20.s»0N Tonnen versenlt. Unter dcn versenkten Schissen

befanden sich zwei grohe bewaffnete Tampfer sowie eil«
tiefdeiadencr Frachtdampfer, lvahrscheinlich mit Munition^
ladung, der aus starler Sicherung hcrausyeschossen wurdr.

Te i Chef des AdmiraHtabetz der Marine.

Frankreich.
Die aktive ttriegtzbilanz der Mittelmilchte.

Bern, 20. Septelcker. Wie schon dor einigen Tage»
der „Temps", beutet jetzt a ' ^" an, dn^
dic militärische Entsch '̂iduny , ^ iierten nicl,l
lnehr zu erhoffen sei. Dcrs HIat: versprich: sich eine Rettu:,«
von politischen Maßnahmen auf wirtschaftlichen! (Gebiete,
damit die Alliierten sich für das Versagn, ans drn <rieg5.
schauplähcn schadlos halten töm, " "latt sagt u. .,.,
dic Entente müsse einen neuen 5» aufstellen, wc!
chrm die Tatsache zugrunde lSeye. bech, d « deutsche Plan m
Rußland erfolgreich gewesen sei. T'eutsc"""" ">< >^ ^ ̂ ^>^
lünftig über grötzerc Kräfte <m der
Was die Blockade anbelangt, so brauchen 5ie MlNcUliuchli.
heule weniger besorgt zu sein. Alles in allem sci sicher, day,
tatz Aktivum der deutsa>öst>erreichis )̂>un«garis<t»en Kricgc-
vilauz zunehme.

Argentinien.
Der Senat gegen De»tschlanb.

London, 20. September. Das Meuter-Vurcau mrior-
aus Vuenos Aires' Der Sennt hat beiriahe einstimnni
den Abbruch dcr
land beschlossen. T , ^ , , ^ . .
lainmcr vorgelegt werden. Die öffentliche Meinung tft sehr
für dir endgültige Annähn« der Resolution.

London^ 2li. Septc'mber. „Central New«" melden ans
' ' , > Aires vom 20. d.: Der B ,!
^ ^ ! , ' ! ' . die Beziehungen zu . >.
wurde mit 28 gegen 1 Stimme gefaxt.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

KÜOTONir
f HHZia I
r M SEINER
«MALYTISCHEM

•BCHAFFENHBTJ

BESTES \
ALTBEWÄHRTES

FAMILIEN' I
6 ET RANK.

^iESSIjijBLERi
Niederlage bei den Herren Julias Elbert, Peter
Lassnlk nrxî JL Ävabon m talbmok. 162 62-87

Xaujen Sie bei den firmen,
die in

unserer Zeitung inserieren!

Gut erhaltene

Kopierpresse
zu kaufen gesucht.
Anträge unter „KOpUrbar" an die

Adnninstrauon dieser Zeitung. 2624 8—2

Zu verkaufen:
1 SpcisczimmcrkrcÖcnz,264

iyiuszugtischu.6£e9er$e$sel.
Anzufragen und zn sehen: Slonskova

olica Jfr. 16, II. Stock, links.

Telegramme:
Verkehrsbank Laibach. HJ. priv. Telephon Nr. 41.

allgemeine Vertehrsbanh Filiale Laibach vormals 1 C . Mayer
Laibach, Marlenplatz.

Zentrale in Wien. — Gegründet 1864. — 33 Filialen. — Aktienkapital K 60,200.000—, Reservefonds 17,000.000*—.
Stand d e p G e l d e i n l a g e n crecten S p a r b ü c h e r artx 31 . A u g u s t 1O1T Ä 196,4O9'6O1*-.

Bosorgimg Bämtlicbor bankgewhaftlicbeii Transaktionen, wie:
Übernahme von Geldeinlagen gegen.rentensteu«rfreie Sparbücher, Kontobücher und

» im Konto-Konent mit täglicher, stets günBtigstor VereinBung.
Abhebungen können jeden Tag kündiguDgHfrei erfolgen.

An- und Verkauf von Wertpapieren streng im Rahmeu der amtlichen Kursnotizen.
Verwahrung und Verwaltung (Depots) sowie Belehnung von Wertpapieren.

Kulanteste Ausführung ton Börsenaufträgen auf allen in- u . ausländischen Börsen.

1891 62—37 Einlösung von Kupous und verlosten Wertpapieren.
An- und Verkauf von fremden Geldsorteu und Defiten.

Vermietbare Panzerfächer (SafeB) »ur feuer- und einbruchsicheren Aufbewahrung v n
Wertpapieren, Dokumenten, Juwelen etc., unter eigenem Verscbluwe der Partejfi,
Ausgabe von Hebecks und Kreditbriefen auf alle größere Plätze dw» In- und Ausland'
Korrespondenten auf allen größeren Plätzen in Nord-und Südamerika, wo Einrabluu* u

und AiiBzahlungen kulautest bewerkstelligt werden können.
MündUohe oder sohrlftllohe Aaskünfte and Ratsohläge Über all« ta* Bankfaoa elnsohla«lffen Traasaktlonen j«derselt kostenfrei.
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In Paris grepiriifte
2269 L e h r e r i n

der französischen Sprache
gibt Stunden.

Aneta Potočnik,
Clgaletoia ullca Nr. 4, II. Stock,

Möbliertes 2656

Monatzimmer
1st an eine bessere Partei

sofort zu vermieten.

Floriansgasse Nr. 30,1. Stock.
Unterricht im

Schnittzeichnen und
Kleidermachen

erteilt

Emma Schlehon
Laibach, Starl trg (Biter Markt) Hr. 21,1. Stock.
Daselbst worden auch Schnitte nach Maß

angefertigt. 2552 6—1
Zu sprechen von 9 bis 12 Uhr.

Kindergärtnerin
die während einiger Nachmittagestnnden

3 dreijährige Kinder beschäftigen kann, "

Vorzustellen: Sohloß Codelll (End-
station (JarnisoiißBpital), Dr. Herz. 2545

Kriegsküchen,
Spitäler,

2522 4-2 HOtelS9

Fleischer!
Fleisohmasohinen, alle Geräte,

Karlsbader Gewürz - Extrakt I»
(Pfefferersatz), Pökelsalz , Perga-
mentdärme, sämtl. Bedarfsartikel
liefert Spezialhaus ADOLF KOEETZ,
Karlsbad-Bahnhof. — Fernruf Nr. 715.
Telegramm : Koretz, Karlsbad-Bahnhof.

Gut £jetz»oolcM.et^l

Äpfel- und
Birnenschalen

jede Sorte getrennt, zum Proiso von 2 K,
dann ausgepreßte, gut getrocknete

Obstschalen
(Treater) zum Preise von 80 Heller pro
Kilogramm, jedes Quantum, auch kleinste

Mengen,

iu kaufen gesucht.
Angebote und Lieferungen erbeten an

Franz Kos, Laibaoh. 2547 1

K̂ • V^v j tampigliei
Jeder Art,
für flemter, Vereine,

Kaulleute j t c .

Anton Gerne
Graveur und Kautschuk-

stempelerzBuger.
L a i b a o h , D v o r n i t r g N r . l (Haus Kastner)-

337 62-38

Mreiihiie
fast neu

ist zu verkaufen.
Auskunft: Laibaoh, Sodna ulioa

Nr. 7 Im Oesohäfte. 2486 3

pf> O. FLUX
Laibach 2555

HerrengassB Nr. !f, I. Stoch linhs
beliärdlicli bewilligtes f olmigs-, Dienst-

UDJ StellenvenaittlnDgsbnreau
empfiehlt and plaoiert nur bessere
Dienst- and Stellensaohende aller
Art für Privat Restaurant», Hotel,
erfahrene, tüohtlge, sprachen kun-
dige Verkäuferinnen eto. eto. Fach-
kundige, mögliohat rasohe und ge-
wissenhafte Besorgung zugesiohert.
Bei sohrlftliohen Anfragen bitte um
Belsohlnß des Büokportos (Marke).
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•Reparaturert .Ueb^zieher.l

Mi Laibaoh 5,2-»5 1
Rathausplatz Nr. 15. ]

Tafeläpfel
handgepflüokt, werden von der

Gutsverwaltung Neustein.
Post Radoa in Unterkrain

0W~ abgegeben. -fB|
Kisten oder Körbe zur Versendung Bind
vom Besteller beizustellen; samt Inhalt
dürfen solche jedoch das Gewicht von 50
2525 Kilo nicht überschreiten. 3—3

Vertreter
zum Verkauf meiner erstklassigen

elektrischen Glühlampen
und l" Gasglühlicht - Netze
W* außer Kartell *W*

an Direktvorbraucher 2550

wird sofort akzeptiert.
Große Provision wöchentlich. — Offorten
sind zu ricliteu an: Frledrloh Otto Plitz,
Wien, VII., Lerohenfelderstraße 115.

SpozialhaiiH für (ilühlumpenteclmik.

Bei Magen- und Darmkatarrh
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt hei
allen Erkrankungen bestens empfohlen
die wichtige Broschüre „Die Kranken-
kost 1 1 von Lcitmaier. ProiH 70 h. Vor-
rätig in dor Buchhandlung lg. v. Klein-
mayr & Fed. Biunliorg in Laibach.

Hotelska iMnta n „Tilav" ? iviflaciji
v Ljubljani

vabi fjfls- delnič»r»je 1c

zadnjemu obenemu zboru
ki se vräi v torek, dne 9. oktobra 1.1. ob 11. nri
dopoldne, v gorenjih prostorih Ljubljanske
kreditne banke v Ljubljani, Stritarjeva ulica št. 2,

B eledečim dnevnim redom:
1.) Poročilo likvidaeijskoga odbora o atanju družbe.
2.) Določitev likvidaeijske kvote, ki naj bi se izplačala na Tsako delnico io

razpu8t družbe vBlod kon^ane likvidaeije.
3.) Slučajni predlogi.

Opomba: Gg. delničarji, ki 8e bočejo udeležiti občnega zbora, morajo
položiti 6 dni pred občnim zborom avoje dolnice pri Ljubljanski kreditui
banki v Ljubljani; na vsako dolnico pripado 1 glas.

L j u b l j a n a , 21. soptombra 1917.

2553 Xjikvidacljaki odbop.

Kleinholzmöbel — Brennntiite — Beizen
h — — ^ — _ _ _

Gegründet 1842. Telephon Nr. 154.

Brüder Eberl
Bau- und Mobelanstrelcher, Lachierer und Schrlftenmaler

MP" Igr lSka -mil«;» G tPI

empfehlen sich dem P. T. Publikum zur Übernahme aller in
ihr Fach einschlägigen Arbeiten bei bekannt solider, ge-

schmackvoller Ausführung und billigen Preisen.
———HIB" 1 """"""" 2267 62—5

Ölfarben-, Lack- und Firnishandlang
&t$~ IVttllclo&flcse'waA <c«5»4«i 41 "^Pi

(greg-eaa.-u.Toer d.eiaa O-raiid H o t e l „TJaloa").

J
Daselbst werden zur Bequemlichkeit der P. T. Kunden _
auch Aufträge für Anstreicher- und Schriftenmaler- J

Arbeiten entgegengenommen.
I K r e i d e — K a r b o l i n e u m — Leim
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Technisches Bureau
zur Anfertigung von Plänen und Voranschlägen aller Art. Behördlich konzes-
sioniertes Privatvermlttlungsbureau zum An- und Verkauf von

Grundstüoken, Wäldern und Besitzungen.

VALENTIN ACCETTO
beeideter periditlicher Saclivcratiindi^er

Laibach» Trnovski pristan Nr. 14.
Auf Wunsch werden auch alle private Schätzungen in der Stadt und

auf dem Lande vorgenommen. Verkäufer und Kilufer mögen sich an das '
obige Vermittlungflbureau wenden. Auch Übernehme ich Jiauarbeiten und
deren Inspektion. Verschwiegenheit garantiort. 2320 4

Sahen Sie, bitte, die vorstehenden
Fußformen an und Sie werden un-
schwer zur Oberzeugung gelan-
gen, daß die Schuhform nicht
WillkUrlich gewählt, Bnndem der
Form des Fußet) angepaßt werden
muß. Die Füßo der Menschon sind
nicht gleich geformt, jeder bat seine
Eigenheiten und d i e s e n Rechnung
xu tragen 1st Sache des erfah-

renen Fachmannes.

Versuchen Sie UH einmal bei: 340 19

FRANZ SZANTNER, Laibach, Schellenburggasse V.
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Amtsblatt.
Z. 2397/^—I. 2493 3 - 1

Kundmachung
Wegen Überreichung deö Verzeichnisses der
Hausbewohner lHanölisten, l>eziel,ungswcise
Wuhnungsliftcn) zum Zwecke der Veranlagung
der Einlommcnfteuer für das Jahr 1V1«.

I n Gemähheit des ß 200 des Gesetzes vom
2b. Oltober 1896. R. O. Vl. Nr. 220, werden
alle Besitzer bewohnter Häuser oder deren Stell»
Vertreter im ltronlande «rain aufgefordert, eine
Nllchwcisuiiss aller in, Hause wohnenden Pclsonen,
geordnet nach Wohnungen, beziehmisssiveise
Geschaftslulalen. bei vermieteten Gebäuden mit
Angabe des Mietzinses und der etwaigen After.
Vermieter, mittelst der vorgeschriebenen Formu»
larien. unter Nennung des Namens und der
Verufs- oder Erwerbsart der Vewohner bei
der zuständigen Steuerbehörde, und zwar: in
Laibach bei der t. l. Steueradministrat'on, am
Lande bei der l. t. Bezirlshauptmannschaft,
längstens

b i s 3 1 . Dt tober 1917

zu überreichen.
Die Aflervermieter haben ihre Aftermieter

und die von ihnen bezahlten Zinse, die Haus'
Haltungsvorstände aNe zu ihrem Haushalte
gehörigen Personen, insbesondere diejenige»,
welche ein eigenes Emtommen haben, anzngeben.

I u betreff derjenigen Personen, welche
außerhalb des Gebäudes, auf welches sich die
siachwcijunq bezieht, Wuhnen, z. B. Inhaber
don Geschäftslolalcn, Tommerparteien usw., ist
in der Rubric «Anmerlung» der ordentliche
Wohnsitz derselbe:: anzugeben.

Von diesen Verpflichtungen der Vermieter
sind die Besitzer uon Hotels und Einlehrgast-
Häuser» hinsichtlich der bei ihnen einkehrenden
Reisenden enthoben, sofern dieselben nicht einen
längeren als dreimonatlichen ununterbrochenen
Aufenthalt nehmen.

Die amtlichen Formularicn, und zwar:
») die Hauoliste zur Ausfüllung durch die

Eigentümer vermieteter Gebäude;
t») die W o h n u n M i s t e zur Ausfüllung

duich die Haushaltungsvorstände, dezie»
hungswrise Metpaiteien, und

c) dad Verzeichnis der Newohner nicht
vermieteter Gebäude zur Ausfüllung
durch den Hauseigentümer oder dessen
Stellvertreter,

weiden bei den genannten Steilerbehörden
I. Instanz und den Lteurrämteru unentgeltlich
verabfolgt.

D ie Hausbewohner f ind nach dem
Gtande vom 15. Dttober 1tt17 «ächzn-
weisen.

Verweigerte oder wissemlich unrichtige An-
gaben in den erwähnten Listen und Ve>zeich-
Nissen werden nach H 217 des Gesetzes bestraft.

K. k. Finanzdirekt ion
Laibach, am 3, September 1!)17.

ät. 2397/A—I.

Razglas
radi vložitve imenikii liiNiiih stanovalcev
(hisni imenik, oziroma staiiovalni inenifc)

za priredbo dohoduine za leto 1918.
Po § 200. zakona z dne 25. oktobra

1896. leta, St. 220 drž. zak., se vsi posest-
niki biš, v katerih Be stanuje, ali njih na-
meatniki v kronovini Kranjski pozivljejo, da
po Htanovanjih, oziroma po prodajalnicah ure-
jene izkazo vseJi v hiši Htanujočih oseb. pri
v nujem danih poalopjih z napovedbo uajem-
nino in kakih poilnajeniodajalcev na pred-
pisanih obrazcih, kjor je označiti imona in
stau ali opravilo stanovalcov, vlože najkasnojo

do 31. oktobra 1917
pri pristojnib davčnih oblastvih, in sicer: v
Ljubljani pri c. kr. davčni admiuiatraciji, na
deželi pri c. kr. okrajnem glavarßtvn.

Podnajomodajalci morajo napovedati
•»oje podnajemnike in uajemnine, ki jih ti
fri * J e j o > P rodKtoJuiki hišuoga goHpodarstva
«nR?u^e) p a I 8 0 k «i'^ovemu goopodamvu
?aÄho°dt0' *" ™> k l '"•*» ™*

Glodö onib oseb, ki ne itauujejo v po-
Blopjih, katerib se tide izkaz, n. pr naietn.nki
prodajalmc, letoviäcarji Ud., £ ' " Z T ^
razpredolu «opomba», kjo da probivajo

Teb dolžnosti najemodajalcov BO odvo-
tani poaestniki botelov in gostiluic a preuo-
čiščein gle<16 vseb pri njih OBtajajočih po-
potnikov, v kolikor ti no ostanojo uopretr-
goma pri Djih dalje ko tri meaece.

Predpisani obrazci, i» sicer:
a) b i inl Imenik, ki jo izpolniti od last-

uika v najem danib poslopij;
b) stanovalni Imenik, ki je izpolniti

od predtttojnika hi&nega gospodaratva
(druzinc), oziroma nnjemnika, in

c) imenik stanovaloev v neoddanih
poslopjih, ki jo izpolniti od Inšnega
labtnika ali njegovega namestnika,

ae dobtvajo brozplačno pri imonovanili davč-
•nih oblaBtvih I. vrsto in pri c. kr. davkarijab.

Hüne stanovaloe Je izkazati po
stanja % dne 15. oktobra 1917.

Kdor \}i no liotel dati napovodi, ali bi
jo dal vedoma uapačno, Be kazouje po § 247.
navfidonega sakona.

C. kr. llnancno ravnatel,J8tvo

v Ljubljani, doe 3. Beptembra 1917.

2499 L 5/17, P 54/17

Oklic.
C. kr. okrajno sodišče y Višnjigori,

oddelök L, je delo Janeza Rogelj iz
Mleščevega št. 3 zaradi sodno dognane
bedosti pod skrbstvo in rau postavilo
gospoda Darnjana Rogelj, župana iz
Gorenjevasi, za skrbnika.

C. kr. okrajno sodišČe v Višnjigori,
oddelek I., dne 13. septembra 1917.

2532 Firm. 711, Gen. VI 136/1

Razglas.
Pri c. kr. deželni kot trgovski sod-

niji v Ljubljani se je izvršil vpis firme:

Vojna zveza kranjskih konsum-
nih zavodov in konsumnih društev,
registrovane zadruge z omejeno zavezo,

nemško:

Kriegsverband Krainischer
Konsumanstalten und Konsum-

vereine,
registrierte Genossenschaft mit be-

schränkter Haftung,
v zadružni register.

Zadruga se opira na zadruzna
pravila z dne 6. avgusta 1917, ima
8voj sedež v Ljubljani.

Zadruga je občekoristna (§§ 43.
in 44.) in je določeno njeno delovanje
äe eno leto po sklepu niiru z evrop-
skimi državami. Predmetje podjetja so
z ene strani obče })rejemanje vseh
državno oskrbovalnih ali potom javne
oskrbe pridobljenih zivil in blaga,
preskrbovanje ostalih potrebnih zivil
in gospodinjskih predmetov potom
prostega nakupa ali pridelovanja, z
druge strani organizaeija enakomerne
razdelitve prejetega ali pridobljenega
blaga na priklopljena gospodinjstva.

Zadružni delež znaša 5üü K.
Vsak član jamČi z enkratnim zne-

skom svojih deležev.
Načelstvo obstoji iz šest odbor-

nikov, katere izvoli obČni zbor za tri
leta.

Tačasni udje načelstva So: Anton
Kristan, ravnatelj Konsumnega dru-
štva za Ljubljano in okolico; Jean B.
Polak, tovarnar v Ljubljani; Josip
Mandelj, inšpektor c. kr. tobačne to-
varne v Ljubljani; Alojzij Kocmur
predsednik Prvega ljubljanskega kon-
sumnega druStva v Ljubljani; Avgust
Pirchann, inžener Trboveljske premo-
govne družbe v Zagorju; Melhijor
Cobal, ravnatelj Občnega konsumnega

društva v Zagorju.
Zadružno firmo podpisujeta dva

član a načelstva.
Povabilo k občnemu zboru se iz-

vrši z enkratno objavo v Ljubljani
izhajajočih dnevnikov „Naprej", Slo-
venski Narod", „Slovenec" in „Lai-
bacher Zeitung" in podpiše vabilo, ako
ga skliöe nadzorstvo, predsednik nad-
zorstva, če ga pa skliče načelstvo, pa
dva člana načelstva. Dotične številke
imenovanih dnevnikov morajo iziti
najmanj tri dui pred občnim zborom.
V povabilu morajo biti ua kratko
navedeni razpravni predlogi in ostali
predlogi dnevnega reda,

Tudi druga razglasila zadruge se
objavljajo v preje imenovanih dnev-
nikih.

C. kr. deželno kot trgovsko sodisče
v Ljubljani, odd. III., dne 12. septem-
bra 1917.

2534 3—2 A 207/15/8

Poklic dediöa neznanega
bivališča.

France Božič, posestnik na Planini
St. 38, je dne 30. septembra 1915 umrl.
Poslednja volja se je nafila.

Njegov sin France Božič, katerega
bivališče sodiŠču ni znano, se pozivlja,
da se tekom e n e g a l e t a od danes
naprej zglasi pri tem sodišču. Po pre-
teku tega roka razpravljala se bo za-
puščina z ostalimi dediči in z gospo
Antonijo Božič, ki se je postavila za
skrbnico odsotnega.

C.^kr. okrajna sodnija v Vipavi,
oddelek L, dne 17. septembra 1917.

2509 Firm. 697, K5 X I 2,4/17

Änderungen bei einer bereits
eingetragenen Kirn«.

3m Register wurde am 12. Teptem»
ber 1917 bei der Firma:

Wortlaut:

M . Rosner <k Co.,
Sitz: Unterschischka bei Laibach,

folgende Änderung eingetragen:
Der Ehevertrag zwischen Rosner

Milan und Camilla, geb. Friedrich, vom
28. August 1893 gelöscht.

K. t. Landes- als Handelsgericht
Laibach, Abt. I I I , am 12. September
1917.

Kundmachung.
Beim Traingruppenkommando Laibach, am

Parkplatz Tivoli, werden Samstag den 29. Sep-
tember I. J. um 9 Uhr vormittags

zirka 200 Fohlen
im Lizitationswege veräußert.

An den Feilbietungen können nur solche
Personen teilnehmen, welche sich mit einer von
der Bezirkshauptmannschaft ausgestellten Be-
scheinigung als Landwirte (Fohlenzüchter) le-
gitimieren.

Pferdehändler und Zwischenhändler sind von
der Feilbietung ausgeschlossen. 25383-2

Das Fabriksgebäude
der ehemaligen Bierbrauerei in Mannsburg,
Wohngebäude, 35 P. S. Wasserkraftanlage, Stal-
lungen, Wälder, Äcker u. Wiesen, ca. 92 Joch,

mp"* 1st ?LXX verkaufen. "^R
Angebote werden (-rbetnn an die, Ljudska posojilnica

in Laibaoh, Miklosiöeva ceata. :>.',IH :t 1

Telephon 46.208. Telephon 46 208

ARTIKA9 pikfeines

Klebemittel
alkalifrei, als Ersatz für
Gummiarabi und Dextrin

gebrauchsfertiger, in dünner Schichte aufgetragen, fast farbloser, raeeb
trocknender KlebstofE von vorzüglicher Klebkraft, für die gegamte Karton-
nageindustne zum Auftragen von Etiketten auf Papier, Leder, Gks uvd Blech
ganz besonders geeignet, liefert prompt in Gefäßen zu r», 10, 25 und 50 kg,
in Fässern ca. 250 kg, por Kilogramm K 8 — ab Fabrik exklusive Emballage

Ceh & Blitz, Wien, XX/2, Dresdnerstraße Nr. 82.

lofeSeifcncrsfltz
parfümiert, elegant adjustiert, »» *
2% Dtz. Inhalt eines Kartons,

Preis franko-franko K 2650, bei
L a u g & Komp., Osijek 1, Kroat.-Slav.,
Župni trg 1, Telegramm - Adresse: Langcomp, Osijek.
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Dem geehrten P. T. Publikum empfehle ich bestens mein

flnstreichcr- und Lockierergeschäft
W * im Hause Rimsha cesta Nr. IG. i m

Ich bitte um Aufträge für alle in dieses Fach einschlägigen Arbeiten, die
ich stets raschest, billigst und solidest ausführen werde, da ich noch erstklassiges
Material aus der Friedenszeit zur Verfügung habe.

W * Garantiere, daß ich nur mit echtem Firnis arbeite. ~ W
Josef Jug

768 4 Anstreicher and Lackierer.

Schmier- Seife
mit 10% Fettgehalt in kleinen Schaff ein von 22 bis
50 Kilogramm, per Kilogramm K 3 6O ab meinem

Lager Graz und Wien.
Lieferung erfolgt nur gegen Kassa voraus, erbitte

Auftrage. A n t o n A m o r s , Eggenberg bei Graz.
J9** Falls die Seife nicht dem Wert entspricht,

gebe Oeld retour, 2497

Prima gesunde

Levantiner Haselnullkerne
liefern in Postkolll per Naohnahme ä K 22-50 per Kilo ab Budapest:

Band, Widder & Lampl, Budapest, VII., Alsöerdösor-utca 22.
Telegramme: Coffea. 2480 4 - 3

Abiturientenkurse
für Mittelschulmaturanten und

-Maturantinnen

Kommerzielle Fachkurse
für Abiturientinnen von Mädcbenlyzeen

und für jnnge Männer
an <ler

Neuen Wiener Handelsakademie
Wien, VIII 2., Hamerlingplatz 5/6.

Näheres in den jederzeit umsonst erhältlichen Scliulmittoilungen.
1378 2—2 Der Akademiedirektor: Julius Weyde.

gesucht wirö für sofort oder später = = = = =

* r möbliertes jVlonatzimmcr
für ständigen und soliden Zivilisten. Womöglich in der Nähe deB Hauptbaha-
hofes, der Hauptpost oder des Juatizgebäudea, dasselbe wird mit oder auch ohne ganzer
Verpflegung genommen. Elektrisches Licht, Parterre- oder I. Stock-Zimmer wird berorzugt.

Gell. Zuschriften werden unter „Famllienansohlnß" an die Administration
dieser Zeitung erbeten. 2501 3—3

Unerschütterlich
ausharren

ist unser Prinzip, wenn wir der Wahrheit und Richtigkeit un-
seres Standpunktes sicher sind. Gebrauchen wir fortgesetzt

da wir die Gewißheit haben, daß es uns
stets vor jeder Infektion schützt.Lysoform,

Solider Herr
sucht Wohnung
mit Verpflegung

für sofort oder später (stabil), wo-
möglich im III. oder IV. Bez.

Gefl. Anträge mit Angabe des PreiBes
unter „Solid" an die Administration dieser
Zeitung. 2616 3—2

Staatlich geprüfte

Klauierlehrerin
Ida Halbensteiner

wohnt: 2460 3~3

ST. Petra nasip Nr. 41.

Zu kaufen gesucht
wird ein

Haus
im Zentrum der Stadt Laibach

auf belebter Straße.
Anträge unter „300" au die Admini-

stration dieser Zeitung. ^» 2635 1

AllpiiDB ilriBinis-Aisliilt
Rudolf Bodenmüller

(früher Back & Fehl)

Laibach, Alter Markt Nr. 8
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager fertiger U n i f o r m e n , Mäntel,
Ulankas, Wetterkragen, Breeches, Salonhosen, Blusen,
Joppen nach neuer Art und Farbe.

Großes Lager in Winter-Ausrüstungssorten, Fellen,
Sweatern, Schneehauben, Unterwäsche, Socken, Hand-
schuhen etc.

Wickelgamaschen, Ledergamaschen, Portepees, Leib-
riemen, Kappen, Abzeichen, Distinktionen, Knöpfe.

Zivilkleider nach Maß in bester Ausführung und
sämtliches Schneiderzugehör. 2444 3

Englisch und Französisch
unterrichtet einzeln und gruppenweise nach
bewährter Methode staatl. geprüfte Lehrerin
beider Sprachen, die sich mehrere Jahre in

London und Paris aufgehalten hat.

O. M. Nadeniczek,
Lehrerin an der k. k. LehrerinncnbildiingK-
anKtalt und OericIitsdolmetHch iiir die eng-

lische nnd französische Sprache,
Lalbaoh, Dalmatlnova nlioa Nr. 10.

2-17R 7—3

tadellos erhalten

pr wert zi Mausen
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 2620 3 - 3

Oleander
2549 z u v e r k a u f e n . 2-1

Anzufragen: Römerstraße Nr. 23, I. Stock.

Wichtigfürjedermann!
Beste und billigste Bezugsquelle

für Drogen, Chemikalien, Kräuter,
Wurzerln usw., au oh nach Kneippt
Mund- und Zahnrelnlgungsmittel,
Lebertran, Nähr- und Einstreu»
pulver für Kinder, Parfüms, Seifen,
sowie überhaupt alle Toiletteartikel,
photographlaohe Apparate u. Uten-
•lllen. Verbandstoffe jeder Art. Des-
infektionsmittel, Parkettwlohse usw.

Großes Lager von feinstem Tee,
Rum, Kognak. 338 52-37

Lager von frischen Mineralwässern
nnd Badesalzen.

Behördlich ftonz. GiffverschlßiB.

Drogerie flnton Kane
Lüitacb, Jndtmeasse (Ecke Bnrplatz).

Druck und Verl.ag von Jg. v. Kleinmllyr K Fed. Namberg.


